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FUNKSCHAU 


505-Zeilen-Fernlehen 
auch in Holland 








Viermal das nämliche Bild ferngefehen. Während das erfte nur in 90 Zeilen 
zerlegt ift, ift beim zweiten die Zeilenzahl auf 120, beim dritten auf 180, beim 


vierten auf 405 Zeilen erhöht. Entfprehend der höheren Zeilenzahl werden 

mehr und mehr Einzelheiten fichtbar, doch erkennt man leicht, daß, um alle 

Einzelheiten wiederzugeben, die Zeilenzahl 405 nicht benötigt wird, bei der 

naturgemäß der höchfte technifche Aufwand notwendig ift. Wo liegt die wirt- 

fchaftlich günftigfte Zeilenzahl? Man hat fich noch nirgends in der Welt — audı 

in Deutfchland nicht — endgültig entfdhieden. Der Fernfehfender Berlin arbei- 
tet, wie bekannt, mit 180 Zeilen. 


Diefe holländifhe Fernfeh-Ka- 
mera gleicht im wefentlichen 
den deutfchen Fernfehkameras. 
Doc ift hier noch die Möglich- 
keit gefchaffen, daß der Bedie- 
nende das eingefangene Bild 
unmittelbar fieht. Sämtl. Auf- 
nahmen: Werkaufn. Philips. 


In allen Ländern, die eine hochentwickelte Rundfunktecdhnik 
haben, beginnt man jetzt mit Fernfehverfuchen, wobei die Qualität 
der deutfchen Fernfehbilder allerdings nur in ganz feltenen Fällen 
erreicht wird !). Eines der Länder, die in der l’ernfehtechnik fchon 
fehr weit vorwärts gekommen find, ift Holland. In Eindhoven be- 
finden fich die Philips-Laboratorien, die fich bereits feit Jahren 
mit dem Fernfehen befchäftigen und denen fogar ein eigener 
Ultrakurzwellenfender mit einer Antennenleiftung von 0,5 kW 
zur Verfügung fteht. Außer Filmfendungen werden auch direkte 
Übertragungen mit einer Ikonofkop-Kamera durchgeführt, die mit 
405 Zeilen im Zeilenfprungverfahren auf einer Welle 
von rund 7 m über den Sender gehen und noch in Entfernungen 
von mehreren Kilometern gut und einwandfrei zu empfangen find. 
Das für die Sendungen benutzte Ikonofkop unterfcheidet fidı im 
Aufbau und in der Arbeitsweife nicht von den deutfchen Bildfän- 
gern, fo daß für alle, die Einzelheiten darüber erfahren wollen, 
der Hinweis auf den FUNKSCHAU-Artikel ‚Das Fernfehauge“ in 
Heft 40 genügen dürfte. 

Da die Eindhovener Fernfeh-Verfuchsanlage leicht auf verfchie- 
dene Zeilenzahlen umzuftellen ift, war es möglich, fehr inter- 


1} Vergl. aucı den Bericht in Heft 41 „Fernfehen ftartet in London“, „Fern- 
fchen auf Parifer Funkausttiellung vertreten“, „Fernfchen in USA — nodh ein 
wirtfchaflliches Problem“. 
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eflante Vergleiche der Bildqualität bei verfchiedenen Raftern an- 
zufiellen. Zeigen doch diefe Bilder, die mit Hilfe des Ikonofkopes 
aufgenommen, die drahtlos empfangen und die vom Schirm der 
Braunfdıen Röhre (bei einer Belichtungszeit von etwa 2 Sekunden) 
direkt photographiert wurden, mit aller Deutlichkeit, wie fich mit 
dem Feinerwerden des Rafters die Bildqualität erheblich beflert. 
Während das erfte Bild mit nur 90 Zeilen gefendet wurde und 
noch alle Einzelheiten vermiffen läßt, ift beim zweiten Bild die 
Zeilenzahl auf 120 und beim dritten Bild auf 180 erhöht. Man er- 
kennt, daß bereits das 180 zeilige Bild, wie es z. Zt. der Berliner 
Bildfender ausftrahlt, ffhon durchaus brauchbar ift, daß aber doch 
noch die einzelnen Bildzeilen zu unterfcheiden find. Der nächfie 
Schritt auf 405 Zeilen liefert ein Bild, auf deflen Originalphoto 
die Zeilen nur noch mit einem Vergrößerungsglas zu fehen find. 
Diefes 405-Zeilen-Rafter- in Verbindung mit dem flimmerfreien 
Zeilenfprung-Verfahren fiellt technifh im Augenblick die hödhft 
erreichbare Qualität eines Fernfehbildes dar, die man bei einem 
wirtfchaftlidı arbeitenden Sendebetrieb noch erhalten kann. 
Gegenüber den auf der letzten Rundfunk-Ausftellung gezeig- 
ten 375-Zeilen-Bildern läßt das Eindhovener 405-Zeilen-Bild kei- 
nen Gewinn an Bildqualität erkennen, da der nur geringe Unter- 
(dhied von 30 Zeilen beim Vergleich beider Fernfehbilder über- 
haupt nicht feftzufiellen ift. Beide Bilder find gleich gut. 
Herrnkind. 





Teilweile Preisienkung von Rundfunkgeräten! 


Die deutfche Rundfunk-Indufirie hat eine teilweife Preisfenkung 
vorjähriger Rundfunk-Modelle ermöglicht, und zwar dürfen die 
Geräte der vorjährigen Erzeugung auf die vom Kartell feftgefetz- 
ten Mindefipreife gefenkt werden. Eine folche Preisfenkung dürfte 
etwa 5 bis 15% ausmachen. Da aber eine Reihe von Unterneh- 
mungen ihre vorjährigen Modelle ausverkauft haben, wird diefe 
Preisfenkung, für die übrigens kein Zwang befteht, nur für einen 
Teil der noch auf dem Markt befindlichen Geräte in Kraft treten. 


Steigerung der italienilchen Rundfunkproduktion 


Der Produktionswert der italienilchen Funkinduftrie wurde für 
Empfänger und Sender im Jahre 1934/35 mit etwa 100 Millionen 
Lire angegeben. Das jetzt abgefloflene Jahr 1935/36, in dem durch 
die politifchen Ereignifie der Rundfunk an Bedeutung gewann 
und hörermäßig eine Steigerung erfuhr, führte auch zu einer Pro- 
duktionsfteigerung in der Funkinduftrie. Ohne die Heeresaufträge 
für Funkgeräte zu berückfichtigen, ergibt fich ein Umfatz der Funk- 
indufirie von 150 bis 160 Millionen Lire. Der Wert der Heeres- 
aufträge für den abeflinifchen Feldzug wird mit 100 Millionen Lire 
angegeben. Die Produktionsfteigerung beträgt gegenüber dem 
Vorjahr alfo 150%. Die italienifche Funkinduftrie befchäftigt zur 
Zeit etwa 10000 Arbeiter und Angeftellte, darunter 400 Ingenieure. 
Rund 75% diefer Gefamtbelegfchaft ift ausfchließlich mit dem Bau 
von Rundfunkempfängern beichäftigt. 


Eine Störichutz-Kommillion in Italien 


Nach wenig erfolgreichen Verfuchen, zu einem ausreichenden 
Störfdhutz des italienifhen Rundfunks zu kommen, will man jetzt 
den Kampf gegen die Rundfunkftörungen neu aufnehmen. Unter 
Leitung von Prof. Corbino ift eine ftändige Störfchutz-Kommiflion 
ernannt worden, die die Normung für einen gefetzlichen Stör- 
fchutz ausarbeiten foll. Später foll dann diefe Kommiflion die 
Durchführung des Störfchutzes überwachen. 


Neue Zeitzeichen des britilchen Rundfunks 


Die BBC. London teilt mit, daß ab Sonntag. den 4. Oktober, 
folgender neuer Zeitzeichen-Plan des Rundfunks in Kraft ge- 
treten ift: 

Das amtliche Zeitzeichen wird vom Greenwicher Obfervatorium 
ausgegeben und befieht aus fechs Punkten, die am Schluß einer 
jeden Sekunde erfolgen. Der letzte Punkt gibt mit einer Genauig- 
keit von !/,;, Sekunde die volle Minute an. Diefes Greenwich-Zeit- 
zeichen wird Sonntags um 10.30 Uhr, 16.00 Uhr und 21.00 Uhr 
(G.M.T.) über den Langwellenfender Droitwich und um 16.00 Uhr 
und 21.00 Uhr über die Regionalfender verbreitet. Wochentags 
erfolgt diefes Zeitzeichen um 10.30, 14.00, 18.00, 21.00 und 23.30 Uhr 
über die Sender von Droitwich und um 10.30, 14.00, 19.00, 22.00 
und 23.30 Uhr über die Regionalfender. 

Der Glockenfichlag von Big Ben wird, wenn es die Sendungen 
erlauben, Sonntags um 12.30 und 22.45 Uhr verbreitet; wochentags 
um 10.15, 17.15 und 24.00 Uhr. Alle Zeitangaben beziehen fıdı auf 
die Greenwicher Normalzeit, die der mitteleuropäifchen um eine 
Stunde nachgeht. 

Alle Zeitzeichen, mit Ausnahme der um 10.30 und 18.00 Uhr, 
können unter Umftänden ausgelaflen oder den laufenden Sendun- 
gen überlagert werden. Fällt ein Zeitzeidıen aus, fo foll es nor- 
malerweife am Schluß der nächften Viertelftunde nachgeholt 
werden. 


1) Greenwidı Meridian Time (Wefteuropäifhe Zeit) gegenüber unferer Zeit 
um ! Stunde zurück. 





BUCHER, die wir empfehlen 


Prüfen und Mefien von Röhren und Einzelteilen. Mit einem An- 
hang: Sonftige Hilfsmittel für Laboratorium, Werkftatt und 
Kundendientt. Von Rolf Wigand. 2. erweiterte und verbeflerie 
Auflage. Mit mehreren Tabellen und 239 Abbildungen. Karto- 
niert RM. 5.80. Union Deutfche Verlagsgefellfchaft Berlin SW 19. 


Diefes Buch bringt vieles, was dem Händler, der fich mit Prüfen und Meffen 
von Röhren und Einzelteilen befchäftigt oder befchäftigen möchte, wefentlidh 
nützen kann. Es fchildert eingehend die Prüfung der Röhren und die Röhren- 
prüfgeräte. Es geht auf die Prüfung und Meflung der Widerftände, der Kon- 
denlatoren, Spulen und Transformatoren gründlich ein und bringt, was über 
den durch den Titel des Buches gegebenen Rahmen hinausgeht, auch Ab- 
fchnitte über die Prüfung ganzer Verftärker und Empfänger. Angaben über die 
Prüfung von Lautiprechern und Tonabnehmern werden ebenfalls gemacht. 
Eine große Röhrentabelle erleichtert die Vornahme der Röhrenprüfung. -Id. 


D.R.B. 61: Richtig morien. Ein Leitfaden für den Morfeunterricht. 
Von Rudolf Grötfcdı. 1936, 2. Auflage. 80 S., 4 Abbild. Verlag: 
Deutifch-Literarifches Inftitut, J. Schneider, Berlin-Tempelhof. 
Preis kart. RM. 1.80. 


Der Verfafler fhreibt im Vorwort u.a.: „Auf Grund meiner Erfahrungen 
als ältefter Vunklehrer Deutfchlands ...“ Man darf wohl annehmen, daß fich 
das Eigentchaftswort „alt“ nicht auf die Lebensjahre des Verfallers, fondern auf 
clie Jahre feines Wirkens als Funklehrer bezieht. Wer Grötfch aus feinen an- 
deren Veröftentlichungen kennt, weiß, daß diefe Annahme berechtigt ift. Das 
will aber m. E. gerade hier etwas heißen, weil man doch hier wie felten in 
einem Unterriditsfach feftzuftellen vermag, ob der einzelne Schüler wirklich 
etwas gelernt hat und etwas kann. Die langjährige praktifhe Erfahrung, die 
dem Verfafler zur Seite fteht, ift alfo von Haus aus eine Empfehlung für das 
Buch, der ein ganz befonderes Gewicht beigelegt werden muß. So gewinnt man 
denn auch aus dem Buch in erfter Linie den Eindruck, daß es aus dem prakti- 
fihen Unterricht heraus gefchrieben ift. Es ftellt alle Übungen fo zufammen, daß 
der Schüler gewiflenhaft Schritt um Schritt vorwärts geführt wird. Es fetzt vor 
einem großen Teil der Übungen feft, worauf es ankommt und wie fehnell der 
Text gegeben werden muß. Es weift aber vor allem auf die l’chler hin, die er- 
fahrungsgemäß immer wieder gemacht werden. Befondere Beachtung findet der 
Telegraphierkrampf, der ja dem Untrainierten bei nicht forgfam dofierter und 
zufammengeftellter Lektion leicht paflieren kann. 

Die 2. Auflage ift im Text um einige Gruppen erweitert, die im wefentlichen 
für Heeresformationen Nutzen haben. Ein neu aufgenommenes Kapitel gibt An- 
leitung zur Erhöhung der Sicherheit und Sdınelligkeit im Geben. Das Buch ift 
damit den neuen Erfordernifllen angepaßt. m. 


Fortfchritte der Funktechnik und ihrer Grenzgcebiete, I. Bd. (Hand- 
buch der Funktechnik, Band IV), herausgegeben von Hanns 
Günther. 174 Seiten, Lexikonoktav, mit 283 Abbildungen, in 
Leinen gebunden RM. 10.50. Franckhiche Verlagshandlung, 
Stuttgart. 


In Anordnung und Ausftattung entfprechen die „Fortfchritte der Funktech- 
nik“ dem dreibändigen „liandbuch der lunktechnik“ aus dem gleichen Verlag. 
Die Tortfchritte bringen eine gute Bilanz des vorhergehenden Jahres. Dabei 
kommen Theorie und Praxis in gleichem Maß zur Geltung. Die Theorie ift fo 
abgefaßt, daß fie fich unmittelbar praktifch verwerten läßt. Sehr begrüßt wird 
vorausfichtlich die Sammlung der Induftriegeräte-Schaltungen, die mit ihren 
Wertangaben dem Baftler eine Fülle von Anregungen und den Reparatur- 
werkftätten wefentliche Unterftützungen bietet. Alle Gebiete, die in der Funk- 
technik eine Rolle fpielen, wie Röhrenbau, Schaltungstedwik, Antennenfrage, 
Lautiprecherbau, Aufzeidinung und Wiedergabe von Tönen, Entftörung, Meß- 
technik, Kurz- und Ultrakurzwellentedhnik fowie audı T'ernfehen werden be- 
handelt. In Anbetracht der Fülle des Gebotenen erfcheint es unbefcheiden, noch 
Wünfche auszufpredhen. Wir wollen es dennoch tun, um zu einem weiteren Aus- 
bau diefes guten Jahrbuches beizutragen: Der vorliegende erfte Band ift wohl 
noch etwas zu fchr auf den augenblicklichen Stand der Tedhnik abgeftellt, wo- 
durch das Studium und die praktifche Auswertung bei einer fpäteren Benutzung 
etwas erfchwert werden. Mau könnte den ganzen Inhalt ohne Beeinträchtigung 
des Jahrbuchcharakters noch grundfätzlicher geftalten und noch ftraffer aul- 
bauen. Außerdem wäre der Wert des Jahrbuches dadurch ganz wefentlidı zu 
erhöhen, daß man es etwa fchon im Dezember herausbrächte, wobei es die 
Schaltungen der jeweils auf der l'unkausftellung gezeigten Geräte N 
müßte. —ld. 


D.R.P. 62: Tlugfunkpeilwefen und Funknavigation. Fin Leitfaden 
für Fleugzeugführer, Funkbeamte und l’reunde der Luftfahrt, 
von Rudolf Grötfc. 1930, 3. Auflage. 97 Seiten, 25 Abb. Ver- 
lag Deutfch-Literarifches Inflitut J. Schneider, Berlin-Tempelhof. 
Preis kart. RM, 2.50. 


Diefer Leitfaden, der fchon in feiner erften Auflage fehr gut durchgear- 
beitet war, hat nun in feiner dritten Auflage noch wefentlicıe Verbefferungen 
erfahren. Vor allem fällt auf, daß eine große Zahl von Lehrerfahrungen ver- 
arbeitet wurden. Jeder, der fih in das Flugfunkpeilwefen und die Funknavi- 
gation einarbeiten mödıte, muß diefes Buch befitzen. Er wird an Hand diefes 
Buches tief in alle einfchlägigen Fragen eingeweiht. Die Hauptabfchnitte find: 
Organifation des Peilwefens, geographifche und nautifche Beziehungen, Funk- 
fehlweifungen, Funkortung, Funknavigation, lunkpeildienf, Tunkficherung, Be- 
dienungsanweifungen. —Id. 


Funkhändler-ABC. Herausgegeben vom Verlag „Der Radiohänd- 
ler“. Kartoniert RM. 1.80. Union Deuticte Verlagsgefellfchaft, 
Berlin SW 19. 


Der erfte Eindruck, den man von diefem Büchlein erhält, ift der, daß Preis 
und Umfang in einem Mißverhältnis zueinander ftehen. Es enthält bei üblicher 
Schhrifgröße nicht ganz 32 Textfeiten mit einem Satzipiegel von rund 14,5xX9,5 cm, 
wofür ein Preis von RM. 1.80 hoch erfcheint, zumal keine Abbildungen ge- 
bracht werden. Das ift fchade, denn ein ABC für Funkhändler ift bei dem 
großen Umfang des Rundfunkgebietes und vor allem wegen der zahllofen in 
den Profpekten gebräuchlichen Ausdrücken wohl unbedingt notwendig. Leider 
vermißt man aber gerade die von den Werbeleuten der Fabriken in die Welt 
geletzten Ausdrücke, deren Erklärung für den ernfthaften Händler befonders 
notwendig wäre. So follte das Büchlein Ausdrücke wie Steilkreife, Wellenpeiler, 
Orthofkop. Umfdraltautomatik, Tonfdıweller, Amplimeter ufw. erklären. Die 
einzelnen in dem Buch enthaltenen Erklärungen find gut durchgearbeitet und 
leicht verftändli — fo, wie man das für die Praxis braucht. -Id. 
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Empfänger mit Strom-Sparlchaltung 


Überall in der Technik fpart man an Aufwand, wenn man 


fich mit einer geringeren Leiltung begnügt; fo geht der Strom- 
verbrauch zurück, wenn man in einem Zimmer eine Ichwä- 
chere Beleuchtung einichaltet oder wenn man an einem Elek- 
troherd eine kleinere Wärmeitufe einitellt. Nur der Rundfunk- 
empfänger verbraucht die gleiche Strommenge, auch wenn er 
leife betrieben wird. Im vergangenen Jahr kam man eritmalig 
darauf, einen Empfänger fo einzurichten, daß der Stromver- 
brauch auf etwa die Hälfte herabgeifetzt wird, wenn man [ich 
mit leifer Wiedergabe begnügt; für das neue Rundfunkjahr 
werden drei Empfänger dieier Art hergeitellt, über die nach- 


itehend berichtet werden ioll. 








Der Linkreifer der Fa. Loewe \Opta 137W), gleichfalls 
mit Stromfparfchaltung. Werkphoto. 


W,.. wir einen neuen Rundfunkempfänger befchaffen, fo fehen 
wir darauf, daß er neben einer natürlichen Wiedergabe aucd eine 
große Lautftärke liefert; wir wollen in der Lage fein, Sprache und 
Mufik mit der Original-Lautftärke wiederzugeben. Man wünfcht 
eine große Kraftreferve; auch wenn die Wände erzittern, foll die 
Wiedergabe natürlich und unverzerrt bleiben. Fragt man fıch aber 
einmal, wie oft man den Empfänger wirklich mit feiner vollen 
Lautftärke arbeiten läßt und wie oft man fich mit Rückficht auf 
andere Familien-Mitglieder, die nicht geftört fein wollen, oder 
mit Rückficht auf die Haus-Nadhbarn mit einer verhältnismäßig 
leifen Wiedergabe begnügt, fo ergibt fich ein ganz anderes Bild. 
Es ift fafi überall fo, daß der Empfänger mindeftens die gleiche 
Zeit mit fiark verminderter Lautftärke betrieben wird, die man 
ihn „voll aufgedreht‘“ arbeiten läßt. Und doch würde niemand ein 
Gerät kaufen, das nur die leifere Wiedergabe zuläßt. Man würde 
es auch dann nicht tun, wenn das leife Gerät nur den halben 
Stromverbrauch des normal-lauten befitzt. 

Im Gegenfatz dazu finden Geräte, die fowohl mit normal-lauter 
Wiedergabe und demzufolge hohem Stromverbrauch, als auch mit 
leifer Wiedergabe und fiark gedrofleltem Stromverbrauch be- 
trieben werden können, das uneingefchränkte Interefle derjenigen 
Rundfunkhörer, die verhältnismäßig hohe Kilowattftundenpreife 
zu bezahlen haben. Solange man Wert auf größere Lautftärke 
oder aber auf beftmöglidıe Wiedergabe legt, fo daß die große 
Kraftreferve des Empfängers unbedingt erforderlich ift, fchaltet 
man einen folchen Empfänger auf ‚Normalleiftung“; will man 
leifer hören oder muß man in den Abendftunden aus Rückficht 
auf die Nachbarn den Empfänger leifer einftellen, wobei ein 
Hödıftmaß an Natürlichkeit ja doch nicht zu erzielen ift, fo ver- 
zichtet man auf die Kraftreferve, man fchaltet auf „Stromfparen“, 
und man fpart fo tatfächlih rund 40% des Stromverbrauches ein. 
Auch den Röhren bekommt die Sparfchaltung gut, denn wenn man 
der Endröhre und der Lautfprecherröhre nicht ftändig den Höchtft- 
firom entnimmt, wird deren Lebensdauer naturgemäß im günfti- 
gen Sinne beeinflußt. 

Grundfätzlich ift zur Strom-Sparfchaltung folgendes zu fagen: 
Sie ifit zunädıft nur bei Wechfelfiromempfängern anwendbar; in 
diefem Jahr gibt es drei Empfänger, die von ihr Gebrauch machen. 
Sie läßt fich ferner ohne großen Aufwand nur bei Empfängern 
einfacherer Schaltung, alfo bei Ein- und Zweikreis-Geradeaus- 
empfängern, verwirklichen; fie ift zwar grundfätzlich audı bei 
Superhetempfängern ausführbar, würde aber deren Aufbau nodı 
umiftändlicher machen, als er an fich fchon ift. Außerdem wird der 





Der Einkreis-Zweiröhren-Empfänger 
Graetzor 40 W, der Strom-Sparfchaltung 
befitzt. Werkaufnahme. 


große Stromverbrauch natürlich bei den einfacheren Empfängern 
als befonders unangenehm empfunden, fo daß die Sparfchaltung 
hier am eheften angebradt ift. Sie ift andererfeits nur für foldhe 
Empfänger geeignet, die in der fogen. Normalfchaltung einen 
ziemlich großen Stromverbrauch befitzen, d. h. die von einem 
elektro-dynamifchen Lautfprecher mit großer Feldleifltung Ge- 
braudı machen und die auch die Endröhre mit hohen Spannungen 
und Strömen betreiben und fo fehr weitgehend ausnutzen; bei 
Empfängern mit magnetifdıhem oder permanent-dynamifchem Laut-, 
fprecher und weniger ftarker Endröhre erzielt man bereits in der 
Normalfchaltung einen fo kleinen Leiftungsverbraudh, wie er den 
Hocdhleiftungsgeräten erft in der Sparfchaltung eigen ift. Anderer- 
feits kann man die mit Sparfchaltung ausgerüfteten Geräte mit 
einem befonders hochwertigen dynamifchen Lautfprecher verfehen, 
d. h. mit einem foldhen, der ein befonders kräftiges Feld befitzt 
und infolgedeflen eine fehr laute, unverzerrte Wiedergabe er- . 
möglicht: der gelegentliche größere Stromverbrauch wird gern ge- 
tragen, wenn man die Möglichkeit hat, den mittleren Stromver- 
braudı durch die Anwendung der Sparfchaltung niedrig zu halten. 

Die Funkindufirie ftellt zwei Einkreis-Zweiröhrenempfänger 
(Graetzor 49 W und Loewe-Opta 137W) und einen Zweikreis- 
Dreiröhrenempfänger (Graetzor 41 W) mit Sparfchaltung her. Bei 
allen dreien wird die Verringerung des Stromverbraudhs in der 
Spar-Einfiellung dadurch erreicht, daß man die Endftufe und die 
l’eldfpule des dynamifchen Lautfprechers mit einer Spannung hal- 
ber Höhe fpeift. Die Umifchaltung von Spar- in Normal-Stelluug 
und umgekehrt wird durch einen zufätzlichen Schalter vorgenom- 
men, der bei den beiden Graetzor-Geräten nur betätigt werden 
kann, wenn der Netzfchalter ausgefcaltet ift (man kommt dann 
mit einer einfacheren Anordnung aus und vermeidet außerdem, 
daß diefer Schalter dauernd hin- und hergefchaltet wird), während 
man ihn beim Loewe-Gerät auch während des Betriebes umlegen 
kann. Man hat ihn bei letzterem nadı hinten gefetzt, da feine Be- 
tätigung auch hier nur gelegentlich erfolgen foll (d. h. nicht bei 
jedem einzelnen Sender). 

Die Geräte entfprechen im übrigen vollftändig dem, was in der 
betreffenden Empfängergruppe üblich ift, d. h. fie haben die 
gleiche Trennfchärfe und Empfindlichkeit, die gleiche Güte der 
Wiedergabe und diefelbe Lautftärke; ja, fie find in diefen letzte- 
ren Eigenfchaften fogar etwas befler daran, da man bei ihnen in 
der Normalfchaltung hart an die obere Leiftungsgrenze heranging. 
Die Unterfchiede zwifchen den beiden Einkreifern find geringfügig; 
der eine Empfänger befitzt eingebauten, der andere einfteckbaren 
Sperrkreis, beide haben eine kapazitive Lautftärkenregelung im 


Der Zweikreis- 
Dreier Graeizer 


41 W. Werkaufn, 
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Eingang; beide machen von je einer Fünfpolröhre als Audion und 
in der Endftufe Gebraudı. Die Verwendung von Eifenkernfpulen 
ift ebenfo felbfiverftändlich, wie diejenige verluftarmer liolier- 
ftoffe an allen Stellen, an denen durch weniger forgfältig ausge- 
fuchte Werkftoffe eine Beeinträchtigung von Empfindlichkeit und 





Einkreis-Zweiröhren-Wechlelltromempfänger 


mit Stromiparichaltung „Loewe-Opta 137 W" 


Die Sparfchaltung erfordert in diefem Einkreis-Zweiröhren- 
Gerät keinerlei zufätzliche Teile, außer einem doppelpoligen 
Starkftrom-Umfchalter, der die Anodenwicklung des Netztransfor- 
mators fo umfcaltet, daß die Gleichrichterröhre in der Normal- 
fchaltung mit 2x 400 Volt und in der Sparfchaltung mit 2x 200 Volt 
gefpeift wird, in letzterer alfo die halbe Normal-Anodenfpannung 
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Trennfchärfe erfolgen könnte. Das eine Gerät hat eine waage- 
rechte, das andere eine fenkrechte geftreckte Vollfichtfkala. 
Schaltungstechnifhh intereflant ift der Zweikreis-Dreiröhren- 
empfänger, ift er doch mit Schwundausgleidı ausgeftattet und auch 
fonft mit einigen Sonderheiten verfehen (fiehe Abfchnitt ‚Die 
Schaltung“ auf diefer Seite. Aber auch bei ihm können wir genau wie 
bei den beiden Einkreifern feftftellen, daß der Einbau der Strom- 
Sparfchaltung nicht auf Koften anderer Eigenfchaften erfolgt ift, 
obgleich die Empfänger durch diefe fortfdrittliche Neuerung keine 
Erhöhung ihres Preifes erfahren haben. Das ift andererfeits ver- 
ftändlich, denn die Sparfchaltung erfordert zu ihrer praktifchen 
Verwirklichung nichts anderes, als zwei zufätzliche Anzapfungen 
am Netztransformator und einen Umfchalter. Erich Sdiwandt. 


Die Wirtfchaftlichkeit der Strom-Sparfchaltung. 


Leiftungsentnahme Erfparnis in RM. in 100 Stunden 





2 a. dem Netz in Watt| Erfpar- bei folgenden Kilowattftunden- 
EA DIRNBEEEE Normal- Spar- nis in %0 preifen 
(haltung | fchaltung 0,20 RM.! 0,30 RM.i 0,40 RM.|0,50RM. 
Graetzor 40 W 55 30 45 0,50 0,75 1,00 1425 
Graetzor 41 W 62 38 39 0,48 0,72 0,96 1,20 
Loewe-Opta 55 38 40 0,34 0,51 0,68 0,85 
137 W | 
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Das Schaltbild des Loewe -Opta 137 W. 


| bekommt. Damit ermäßigt fih die an der Feld- 
\ fpule liegende Gleichfpannung von 315 auf 165 
Volt, die an der Anode der Endröhre von 275 auf 
150 Volt. Die Feldleiftung gcht von 6 bis 7 auf 
etwa 2 Watt zurück, der Anodenfirom der End- 
röhre von 35 auf 18 mA. Erfolg: Der Empfänger 
nimmt flatt 55 nur nocı 38 Watt aus dem Netz. 


Sonft ift die Schaltung völlig ‚‚normal“, aber 
doch modern; fie zeichnet fich durch eine kapazitive 
Ankopplung der Antenne (Dreiplatten-Drehkon- 
denfator für die Lautftärkeregelung), durch kapa- 
zitiv veränderliche Rückkopplung, durch ein Audion 
mit Fünfpolröhre und durdı eine widerftandsge- 
koppelte Fünfpol-Endröhre aus. Sdıw. 


Zweikreis-Dreiröhrenempfänger mit Strom-Sparlichaltung „Graetzor 41 W" 


Der Empfänger befitzt zwei Kreife und drei Röhren, er gehört 
alfo eigentlich in die große Gruppe der Zweikreis-Dreier; er be- 
fitzt aber doch eine ganz abweichende Schaltung: es folgen näm- 
lich zwei abgeflimmte Hochfrequenzftufen aufeinander, und an die 
zweite HF-Stufe ift ein Zweipol-Empfangsgleichrichter vollkommen 
aperiodifh — d. h. durch Widerftände und Kondenfatoren — an- 
gekoppelt, auf den wiederum in Widerftandskopplung die End- 
ftufe folgt. Die erfte HF-Stufe wird felbfitätig geregelt; der 
Schwundausgleich der Schaltung arbeitet ausgezeidinet. An der 
zweiten HF-Stufe ift eine veränderliche Rückkopplung angebradht, 
die nicht als Lautftärken- und Empfindlichkeitsregler wirkt — das 
wird ja durch den Schwundausgleich verhindert —, fondern als 
Trennfchärferegler. Intereflant ift auch die Anfchaltung des Ton- 


abnehmers: da die Endftufe allein nicht ausreichen würde, wird 
für die Schallplattenverftärkung die zweite HF-Stufe mit heran- 
gezogen, die zu diefem Zweck als NF-Stufe umgefchaltet wird. Das 
gefchieht auf fehr einfache Weife dadurch, daß zwifichen ihrer 
Anode und dem Lautftärkeregler ein großer NIF-Kopplungskon- 
denfator eingefchaltet wird; dadurch wird außerdem die Zweipol- 
röhre umgangen. 

Der Empfänger befitzt Strom-Sparfchaltung. Zur Umfcaltung 
wird ein Dreifach-Schalter benutzt, der die Anodenwicklung des 
Netztransformators umfchaltet und in der Spar-Stellung außer- 
dem einen Schirmgitterwiderftand an der zweiten Röhre kurz- 
fchließt, fo daß deren Schirmgitterfpannung in Normal- und Spar- 
fdhaltung etwa den gleichen Wert behält. Schw. 


ÄAntennen- zs4 von asr 
Übertrager Runcfurkau 
und Äntennen-Verltärker 





;sstellung 


In Amerika hat man fchon feit einigen Jahren Übertrager für 
Antennenanlagen in Gebrauch, die jedoch nur für einen verhält- 
nismäßig kleinen Wellenbereich verwendbar find !). Auch bei den 
erfien in Deutfchland zur Ausführung gekommenen Übertragern 
war der übertragbare Wellenbereich gering. Jetzt aber ift es fo 
weit, daß tatfächlich der ganze Rundfunk- und Langwellenbereich 
ohne Übertragerumfchaltung, dank der Verwendung eifenhaltiger 
Übertragerkerne, bewältigt werden kann. Dabei find die Über- 
tragerverlufie fo klein, daß man fie vernachläfligen kann. 

Durch Anwendung der Antennen-Übertrager werden gefchirmte 
Antennenanlagen auch dort möglich, wo man bisher wegen zu 
geringer Antennenkapazität oder zu langem Abfchirmkabel dar- 
auf verzichten mußte. Dabei haben die Übertrager gegenüber Ein- 
richtungen, die auf Refonanz beruhen (z.B. Kapa-Koppler) den 
Vorteil, daß man die Übertrager nicht zu bedienen brauct. Da 
weiterhin auch für kleinere Gemeinfchaftsanlagen der Übertrager 
Bedeutung gewinnen wird, widmen wir diefem kleinen Ding hier 
einen ausführlichen Bericht. 


Die ausgeftellten Übertrager. 


Die Firma Sandvoß zeigt in diefem Jahre wieder ihre ‚„Ham- 
burger“-Antenne, die mit Übertragern ausgefiattet ift. Die Über- 
trager find in Aluminiumkapfeln untergebracht. Als Leitung dient 
dünnes Abfchirmkabel, das nicht luftifoliert ift und infolgedeflen 
eine ziemlich hohe Kapazität hat. Diefe Kapazität wird aber durch 
die Übertrager unfchädlich gemacht. Während der Antennenüber- 
trager das ganze Wellenband ohne Umfcaltung beherrfcdıt, ift 
am Empfänger-Übertrager eine Umfchaltung vorgefehen, die es 
geflattet, vom Itundfunkwellenbereich auf den Langwellenbereich 
überzugehen. 


Das Schaltbild eines Übertragers, wie er für 
Einzel- und Gemeinfchafls-Antennen Verwen- 
dung finden kann. 


Audh Detex zeigt in diefem Jahr wieder Übertrager für An- 
tennenanlagen. Der neue Detex-Übertrager (der Neutron-Über- 
trager) ift für die Detex-Zepter-Antenne gefchaffen worden, über 
die in Heft 43 berichtet wurde. 

Neu herausgekommen find die Antennenübertrager der Firmen 
Siemens und Telefunken. Sie machen einen außerordentlich zu- 
verläfligen Eindruck. Die Antennenübertrager find in einem mit 
Regendadı verfehenen und überdies in Gummi abgedichteten, ver- 
fchraubten Bakelit-Gehäufen untergebracht. Die Empfängerüber- 
trager befinden fich in einer topfförmigen Metallkapfel. 

Wir hatten inzwifchen Gelegenheit, uns mit den Übertragern 
von Siemens und Telefunken eingehend zu befchäfligen und konn- 
ten dabei feftftellen, daß die Übertrager eine außerordentliche 
Verbeflerung der geihirmten Antennenanlage ermöglichen. Unter 
der Vorausfetzung, daß die Antennenkapazität nicht wefentlich 
unter 80 cm liegt, läßt fich etwa 70% der inneren Antennenfpan- 
nung als verfügbare Spannung erzielen. Das ift außerordentlich 

Antenne 


Blitzschutz 
Antennenübertrager 


Empfängerübertrager 





Schaltung einer Gemeinfcafts-Anlage 

mit Übertragern. Sämtliche Teilnehmer- 

leitungen find von einem Verzweigungs- 
punkt aus abgeleitet. 
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viel und in zahlreichen Tällen fogar mehr, als man bei gleicher 
Antenne mit einer nicht gelchirmten Antennenableitung erreichen 
könnte. Um einen Begriff davon zu geben, welche Verbeflerung 
der Einbau von Übertragern bedeuten kann, zeigen wir hier, in 
Abhängigkeit von der Empfangsfrequenz, einen Vergleich zwifchen 
einer gelchirmten Antenne ohne Übertrager und einer foldıen, in 
die ein Siemens-Übertragerpaar eingebaut wurde. 

Da hier nur ein Bericht von den Übertragern gegeben werden 
foll, kann ich in diefem Auffatz leider nicht näher auf die Beredı- 
nung der mit Übertragern ausgeftatteten Anlage eingehen. In An- 


1) Über die Anwendung von Antennen-Verftärkern und -Übertragern fpricht 
allgemein der Artikel „Gemeinfchaftsantennen“ in Heft 25 FUNKSCHAU 1936. 
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Derfelbe Übertrager auseinandergenommen. 





Der zu obigem Übertrager gehörige Ubertrager am Empfänger. 
Sämtl. Aufn.: Werkaufn. Telefunken. 


betracht der Erfolge aber, die man mit den Übertragern nun er- 
zielen kann, habe idı die die Übertrager betreffenden Abfchnitte 
des Antennenbuches ?) beträchtlich erweitert und in ihnen alle für 
die Praxis wichtigen Einzelheiten ausführlidı behandelt. 


Antenne mit einer Kapazität von 80 pF und 

einer gefhirmten Ableitung von 30 ın (rund 

900 cm Kapazität) mit und ohne Siemens- 
Übertragerpaar. 


— Verfügbare Spannung in % der inneren Antennenspannung 





— Flequenz d.empfongenen Senders 


Hier noch ein Wunfch: Möchten doch bald die Empfänger fo- 
zufagen mit eingebautem Empfänger-Übertrager geliefert werden 
— d.h. mit einem Antennen-Erdanfchluß, der einen Eingangs- 
widerftand von rund 100 2 aufweift. — Und, wenn diefer Anfchluß 
noch für einen konzentrifchen Abfchirmkabel-Stecker ausgebildet 
ware 7. 


Übertrager auch für Gemeinfchaftsanlagen. 


Die Siemens-Telefunken-Übertrager find auch für Gemeinfchafts- 
anlagen gedacht, die 3 bis 5 Teilnehmer mit Empfang verforgen. 
Die hierfür geltende Schaltung der Übertrager ifi hier dargettellt. 
Wie wir fehen, führt die Hauptleitung bis zu einer Verzweigungs- 
fielle. Hier follen nach Möglichkeit alle Stichleitungen gemeinfam 
beginnen. Falls das auf Grund der örtlichen Verhältniffe ungünftig 
erfcheint, kann in einem Leitungsabftand von höchftens 10 m eine 
zweite Verzweigungsftelle angeordnet werden. Die Stichleitungs- 
länge foll nicht mehr als etwa 10 m betragen. Den einzelnen Emp- 
fänger-Übertragern find jeweils Widerftände vorgefchaltet, die die 
gegenfeitigen Beeinflufflungen der Teilnehmer genügend verhin- 
dern und außerdem im Verein mit den Übertragern den Abfdiluß- 


?) Das „Antennenbuch“ wird demnächft in unferem Verlag erfcheinen. (Die 
Scdhriftleitung.) 
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widerftand des Kabels bilden. Die Siemens- und Telefunken-Über- 
trageranlagen find für 2 bis 5 Teilnehmer gedacht. 

Intereflant ift die Anordnung der Telo-Gemeinfcaftsantennen- 
anlage von Sandvoß. Hier find außer dem Antennenübertrager 
und den Empfänger-Übertragern auch noch an jeder Verzweigung 
Verteilungsübertrager vorgefehen. An dem Werbeblatt über die 
Telo-Antenne ift die Angabe bemerkenswert, die Stichleitungs- 
länge dürfe bis zu 50 m betragen. Erfahrungen, die wir aus eigenen 
Verfuchen — allerdings mit anderen Einzelteilen — gewonnen 
haben, laffen darauf fchließen, daß man die Stichleitungen höch- 
fiens 30 m lang machen darf. Diefe Erfahrungen fiimmen aucı mit 
den theoretifhen Erwägungen überein. Ganz klar ift auch die 
Rolle der Verteilertransformatoren nicht. Äntennen- und Emp- 
fängerübertrager müßten m. E. genügen. l.eider war es trotz mehr- 
facher Bemühungen nicht möglich, genaue technifche Auskünfte 
über die Telo-Gemeinfchafts-Antennenanlage zu erhalten. 

Diefe Tatfache möchte ih zum Anlaß nehmen, wieder einmal 





Wie eichen wir unleren Frequenzmeller? 


Richtige Frequenzmefler-Lichung ift eine ziemlich heikle Ange- 
legenheit. Vielfach wird die Eichung ungenau vorgenommen, aus 
Mangel an Frequenz-Normalien oder weil es fdhwer fällt, eine 
wirklich genaue Frequenz eines zu empfangenden Fichfenders im 
Augenblick ausfindig zu machen. Wenn man die vom DASD U) 
von Zeit zu Zeit durchgeführten Tichfendungen abhört, die meift 
im 7-MHlz-Band flattfinden. hat man es aber verhältnismäßig leicht, 
eine genaue Fichung zu erhalten. Der Kurzwellen-Empfänger wird 
genau auf die Eichfrequenz eingeftellt. Wir überlagern dann mit 
dem Frequenzmefler den Eichfender, ftellen auf Schwebungsnull 
ein und notieren den an der Skala des Frequenzmeflers abzu- 
lefenden Einftellwert. Denfelben Meßvorgang wiederholen wir bei 
den anderen Eichfrequenzen der Eichfendung. Die Anfertigung 
einer genauen Lichkurve bereitet uns bei etwa vier zuverläfligen 
Eichungen keine Schwierigkeit. Wir tragen die erhaltenen Eich- 
werte mit den dazugehörigen Frequenzen in ein Koordinaten- 
fvftem ein, verbinden die Punkte miteinander und erhalten fo die 
Eichkurve, aus der wir für beliebige Skalengrade die zugehörige 
Frequenz ablefen können. 

Vielfach kann man jedoc Eichfrequenzen aus zeitlichen Grün- 
den zur Frequenzmefler-Lichung nicht heranziehen. Lin wertvolles 
Hilfsmittel zur genauen L.idhung bieten in folchen Fällen ein Quarz 
oder befler zwei Quarze, deren Frequenzen etwa am Ende und 
am Anfang des 7-MHz-Bandes liegen. Amateurquarze hinreichen- 
der Genauigkeit find heute faft auf jeder Amateurftation vorhan- 
den. Will man fie zur Frequenzmefler-Eichung eigens anfchaffen, 
fo empfehlen wir als günftige Frequenzen 3500 und 30650 kHz. Beide 
Frequenzen liegen fo, daß fie bei l'requenzverdoppelung in das 
7-MHz-, 14 MHz- und 28-\MHz-Band fallen, alfo fpäter auch zur 
Krifiallfieuerung eines Amateurfenders benutzt werden können. 
Der 3500-kHz-Quarz läßt fich außerdem für einen 3,5-MHz-Sen- 
der verwenden. 

Bevor man Eichungen mit Quarz-Ofzillatoren vornimmt, muß 
man fich überzeugen, ob das betreffende Quarzfabrikat für ge- 
naue Meflungen geeignet ift. Die Quarz-Ofzillatoren in Konftant- 
haltern mit einer maximalen Abweichung der angegebenen Fre- 
quenz vom Abfolutwerte von rund + 0,02 % erfüllen diefe Anfor- 
derungen. Ferner muß darauf geachtet werden, daß der Quarz- 
Ofzillator im Röhrenfchwingkreis auch richtig fchwingt und nicht 
die im Anodenkreis erzeugte Frequenz im Empfänger als Eich- 
frequenz aufgenommen wird, die manchmal um mehrere kHz neben 
der Quarzfrequenz zu liegen kommt. Man überzeuge fich alfo 
durch Beobachtung des Anodenkreis-Inftrumentes, ob beim Durch- 
drehen des Anodenkreisabftimmkondenfators der charakteriftifche 
Ausfchlag im Refonanzpunkt der Kriftallfrequenz auftritt. 

Es bleibt fchließlich noch nadı Frequenzen von bekannten Sen- 
dern zu eichen. Man kann die Eichung nach Harmonifchen von 
Rundfunkfendern vornehmen, foweit diefe in den Amateurbän- 
dern zu beobachten find. Am ausfichtsreichften ift noch das 160-m- 
Band, in dem wir zahlreiche Harmonifche von Rundfunkfendern 
ermitteln werden. Eine andere Möglichkeit ift die, daß wir die 
Frequenz eines Rundfunkfenders mit einem Hilfs-Ofzillator (keine 
Abftrahlung!), der Harmonifche erzeugen foll, überlagern. Rech- 
nen wir die entfpredrenden Harmonifchen fehlerlos aus, fo bieten 
die z.B. in das 7-Mllz-Bereidı fallenden Frequenzen genügende 
Eichpunkte, vorausgefetzt, daß der Rundfunkfender feine Fre- 
quenz auch wirklich einhält. Es ift aber wefentlich vorteilhafter, 
ftatt nach Harmonifchen von Rundfunkfendern, nach bekannten 
Frequenzen von Kurzwellenfendern zu eichen. Wer kein Gefchick 
in der Identifizierung von Telegraphiefendern befitzt, hält fih am 
beiten an die Kurzwellen-Rundfunkfender im 19- bis 20-m-Band. 
Nach zuverläffigen Beobachtungen halten die in folgender labelle 
aufgeführten KW-Sender ihre Frequenz genau ein. 


1) Deutfcher Amateur-Sende-Dienft, Berlin. 


darauf hinzuweifen, daß auf der Funkausftellung gelegentlich nicht 
genügend genaue Auskünfte gegeben werden. Die Dämpfungs- 
zahlen, die für die gefchirmten Leitungen gelten, die Werte, die 
die Übertrager aufweifen, genauere Angaben über die notwendi- 
gen Zufatzwiderftände uff. waren lediglich von Siemens und Tele- 
funken zu erhalten. Solche Werte aber find unumgänglich nötig, 
wenn man fich ein einwandfreies Urteil über derartige Erzeugnifle 
bilden möchte. 


Verftärker für Gemeinfchafts-Anlagen. 


Außer Siemens und Telefunken, die ihre bekannten Verftärker 
wieder austftellten, zeigte auch Kapa Antennenverftärker. Nähere 
Angaben über diefen Verftärker waren jedoch bisher nicht zu er- 
langen. Nicht einmal den Preis konnte man erfahren. Infolgedeflen 
kann über diefen Verflärker nichts Näheres berichtet werden. Er. 
fcheint fich übrigens ziemlich eng an die Verftärker von Siemens 











und Telefunken anzulehnen. F. Bergtold. 
Tabelle der KW-Sender. 
Sender Rufzeichen | Grundfrequenz Bene 
requenz 
Zeefen D7ZH 14 460 kHz 7230 kHz 
Zeefen DJL 15 110 kHz 7555 kHz 
Vatican HVJ 15 123 kliz 75061,5 kHz 
Daventry GSF 15 140 kHz 7570 kHz 
Daventry GSO 15 180 klIz 7590 kHz 
Zeefen DJB 15 200 kHz 7600 kHz 
Eindhoven PC) 15 220 kHz 7610 kHz 
Daventry GS1 15 200 kHz 7630 kHz 
New York W2XE 15270 kHz 7635 kHz 
Zeefen DJO 15 280 kHz 7640 kHz 
Daventry GSP 15 310 kHz 7055 kHz 
Schenectady W2XAD 15 330 kHz 7665 kHz 
Zeefen JR 15 340 kHz 7670 kHz 
Fine Eichung des Frequenznieffers nach Kurzwellenrund- 


funkfiationen ifi möglich, wenn die Harmonifchen des Frequenz- 
meflers noch den 20-m-Bereicı umfaflen. Das ift z. B. bei allen 
PFrequenzmeflern der Fall, deren Grundfchwingungsbereich von 
1725 kHz bis 1950 kHz (bzw. im 3,5-MHz-Band von 3450 kHz bis 
3900 kHz) geht, z. B. auch bei dem in Nr. 26 der FUNKSCHAU be- 
ichriebenen Meßgerät. Wir ftellen den Kurzwellenempfänger bei- 
fpielsweife auf Zeefen DZH, 14460 kHz ein und überlagern mit 
dem Frequenzmefler unter genauer Finftellung auf Schwebungs- 
null. Damit entfpricht für unfere im 7-MHz-Band anzufertigende 
Eichkurve der am Nonius der Frequenzmeflerfkala abgelefene 
Wert der Frequenz 7230 kHz (vgl. Tabelle!). 

Die Eichung nadı Kurzwellen-Rundfunkfendern genügt aber in 
den meiften Fällen allein nicht, da fih nur Eichwerte für den Be- 
reich 7230 bis 7070 ergeben. Es gibt jedoch eine Reihe bekannter 
Frequenzen kommerzieller Telegraphiefender, die entweder direkt 
oder nach Umrechnung der entfpredhenden Frequenzwerte für 
unfere Lichzwecke brauchbar find und für den noch fehlenden Be- 
reich unter 7230 kHz in Frage kommen. Soweit es fich nicht um 
Grundichwingungen handelt, enthält Spalte I die für die Eichkurve 
fich ergebenden umgeredineten Frequenzen. 








Rufzeichen | Grundfrequenz | Rufzeichen Grundfrequenz I 
WwIn 6927 kHz SUZ 13820 kHz 6910 kHz 
WKP 6950 kHz WOU 13 856 kHz 6928 kHz 
WIZ 0905 kllIz wOP 13 900 kHz 6950 kHz 
DIH 7332 kHz WIK 13930 kllz 6965 kHz 
OEK 7388 kHz SUC 13 940 kHz 6970 kHz 
WEM 7400 kHz PCT 14500 kHz 7250 kHz 
DIR 7537 kHz HBJ 14538 kllz 7269 kHz 
GOO 7588 kHz vH 14600 kHz 7300 kHz 
OEJ 7633 kHz WJIX 14680 kHz 7340 kHz 
WIF 7753 kHz WKI 14710 kHz 7355 kHz 
PSZ 7779 kHz WEB 14470 kHz 7385 kHz 

WwQ\V 14800 kHz 7400 kHz 
wWWwYV 15 000 kHz 7500 kHz 


Die Aufnahme der überfeeifchen Kurzwellenlationen im 14-MHz- 
Bereich gelingt am ficherften nachmittags und gegen abend, wäh- 
rend die nordamerikanifchen Sender um 7 kHz meift gegen und 
nadı Mitternacht felbft mit einfachen Geräten lautftark gehört 
werden. Wer häufig die Amateurbänder wechfelt oder Empfänger- 
meflungen durchführen muß, tut gut daran, fich eine kleine Eich- 
kurve für die Frontplatte des Gerätes anzufertigen. 

Es wäre verkehrt, den neugebauten Frequenzmefler fofort eichen 
zu wollen. Er muß erfi einen Alterungsprozeß hinter fich haben 
(eine Woche lang in der Nähe des Ofens oder der Zentralheizung 
auffiellen!). Ferner ift zu berückfichtigen, daß annähernd genaue 
Eichungen und fpätere Frequenzmeflungen erft nach Beendigung 
des Anwärmevorganges, der fogen. ‚„Einbrennzeit“ vorgenommen 
werden follen. Genaue Eichungen und Meflungen find erft nadı 
ungefähr 30 Minuten Einbrennzeit zu erzielen. 


Werner W. Diefenbadh. 


Gutes Werkzeug, guter Erfolg 


III. Arbeitstechnilches 


Wie ift es mit Werkzeugmafchinen? 
Der Baftler ift Handarbeiter und keine Fabrik. Er wird kaum 


in die Verlegenheit kommen, ganze Serien von Geräten oder 
dergl. herzufiellen. Was follen da Mafchinen? — Nun find aller- 
dings Mafchinen nicht nur das Kennzeichen der Bandfabrikation, 
fondern auch der Arbeitserleichterung. Wenn man irgend ein 
großes Gerät baut und vielleicht Hunderte von Löchern zu bohren 
hat, fo ift es durchaus zweierlei, ob man den Bohrer felbft in Be- 
wegung fetzt oder ihn vom elektrifhen Strom drehen läßt. Dazu 
kommt noch, daß man bei der Mafchine fiıch ganz auf die Führung 
bzw. die Fertigung konzentrieren kann, denn alle Dinge, die mit 
Bewegung zufammenhängen, übernimmt der Strom. So läßt fıch 
mit der Mafchine nicht nur eine höhere Arbeitsleiftung erzielen, 
fondern audh oftmals noch befler und genauer arbeiten. Beichaffen 
wir uns eine möglichft vielfeitig zu verwendende Mafchine, fo er- 
öffnen fihh uns ganz neue Fertigungsmöglichkeiten, die uns vor- 
dem verfchloflen waren. Unfere Frage, ob Maichine oder nicht, 
wird alfo durchaus zugunften der Mafdhine entfchieden. Allerdings 
— und das ift ein recht erheblicher Nachteil guter Mafchinen — 
fie koften viel Geld. „Billige“ Mafchinen find meift nicht billig, 
fondern durch ihren hohen Verfchleiß fehr teuer. Einen gewiflen 
Betrag wird man alfo immer für eine Mafchine anlegen müflen — 
fonfi leidet die Qualität. 

In Abb. 1 fehen wir folcdı eine univerfelle Mafchine als Säge. 
Es handelt fih um eine Revolver-Bohrmafcine, die mit einem 
kleinen Sägetifch gekuppelt ift. Man kann nun die Bohrmafchine 
auch vom Bock herunternehmen und als felbftändige Bohrmafcine 
bei der Montage für alle möglihen Zwecke verwenden. Abb. 2 
zeigt die kleine Kreisfäge in Betrieb. Man kann auf diefe Weife 
Holz, lfoliermaterialien, ja bei geeignetem Sägeblatt fogar Alu- 
minium ufw. fägen. Montiert man die ganze Vorrichtung an der 
Wand, fo kann man das ganze als Wandbohrmafchine verwenden. 
In Abb. 3 fehen wir, wie der Sägetifch einfach umgeklappt ift und 
wie der Bohrtifdı mittels des Hebels herauf- und hinunterbewegt 
werden kann. Der Motor hat eine erhebliche Durchzugskraft. Er 
wird durdı einen mit gleicher Drehzahl laufenden Ventilator ge- 
kühlt und läßt damit auch Dauerbelaftung zu. Anker- und An- 
tricbswelle laufen auf Kugellagern. Dadurch laflen fich mit der 







Abb. 3. Diefelbe Mafchine 
als Wandbohrmafäine und 
Schleifmafcdine. 


Sämt!. Aufn. 
vom Verfafler. 






351 





Mafchine zwar nicht Dreharbeiten ausführen, dodı befitzt fie einen 
hohen Wirkungsgrad und läßt Überlaitungen zu. 





Abh.1 und 2. Oben: Eine 
Univerfal - Baftlermafchine 
als Kreisfäge. Rechts: So 
wird gefägt: Richtige, blend- 
freie Beleuchtung und Fin- 
ger vor der Kreisfäge weg]! 


Die Verwendung einer elektrifchen Bohrmafcine erfordert beim 
Arbeitsgang natürlich eine Anpaflung an ihre Eigenfchaften. Eine 
erhebliche Bohrleiftung kann nur dann erreicht werden, wenn man 
mit der Mafchine richtig umgeht. Die Mafchine muß feft und ohne 
Vibration fenkrecht zum Bohrlodı aufgefetzt werden. Darauf ift 
befonders beim Bohren tiefer Löcher zu achten, da fih der Boh- 
rer fonft verklemmt, leicht bricht und die gebohrten Löcher oval 
ausfallen. Beim Bohren von hartem Werkftoff wie Stahl und an- 
deren Metallen darf der Bohrer nur fo ftark angedrückt werden, 
daß gleichmäßig lange Späne anfallen. Zu großer Druck bremfti 
den Bohrer (und damit den Motor) ab, ruft ftarke Erwärmung 
hervor und nimmt die Sdineidfähigkeit des Bohrers. Beim Bohren 
weicher Materialien, wie befonders Holz ufw., muß ganz befon- 
ders auf fenkrechte Haltung und geringen Druck geachtet werden. 
Der Bohrer wird außerdem von Zeit zu Zeit aus dem Bohrloc 


Abb.7. 3 verfchiedene Schrauben- 
köpfe. Wann fie angebradıt find, 
fteht im Text. 





herausgehoben. Diefes wird dann von Bohrfpänen freigemact 
und dann wieder weitergebohrt. Beim Bohren von Blech ift größte 
Aufmerkfamkeit erforderlich. Befonders bei zu ftarkem Druck 
bildet fich ein Grat, in dem der Bohrer fich feftläuft. 


Die Beleuchtung 


fpielt gerade bei folchen Arbeiten eine befondere Rolle. Da ge- 
nügt nicdıt nur eine Hängelampe, die man an einer Strippe mal 
hier-, mal dorthin zieht. Man verwendet vielmehr eine moderne 
Lenkleuchte, die man an der Wand oder am Tifch befeftigt und 
die man in jede beliebige Lage bringen kann. Dadurch wird nicht 
nur das Arbeitsflük richtig und blendungsfrei beleuchtet, fondern 
man fchützt auch die Augen. In den beiden Abb. 3 ift eine foldıe 
Lenkleuchte deutlich zu erkennen. 


Zur praktifchen Arbeit 


ließe fih eine ganze Menge fagen. Jeder Baftler wird aber felbft 
fo feine eigenen Erfahrungen machen — und fdließlich ift Lehr- 
geld bezahlen noch nicht die fchlechtefte Lernmethode. Ein paar 
Tips möchten wir aber hier noch anfügen. Vor allem: Zum Bafteln 
kann man faft alles brauchen. Man wird alfo alle möglichen Ab- 
fälle fammeln und fauber geordnet in irgendwelchen Behältnifien 
aufbewahren. Dazu in den Abb. 4 und 5 zwei Beifpiele. In Abb. 4 
ifi ein lfolierftab mit einem Gummiriug an einem Ende zu fehen. 
Das Hilfswerkzeug läßt fih durchweg aus Abfällen herftellen und 
hilft trotzdem in einer ganzen Reihe von Fällen. Man braudıt es 
einmal zum Nadhprüfen der Leitungen auf Wackelkontakte. Dann 
kann man das andere Ende zum Anklopfen der Röhren verwen- 
den. So läßt fih ein Wacelkontakt in der Röhre entdecken. 
Spitzt man das Ende richtig an, dient das Hilfswerkzeug gleich- 
zeitig als Abgleichftift. 

Ähnlich laflen fich Beilagfcheiben, Ifolierftüke ufw., ja felbft 
hartes, dünnes Papier verwenden. So fehen wir in Abb. 5 die Ein- 
juftierung des Ankerfpaltes bei einem F'reifchwinger-Lautfprecher. 
Alles nur Kleinigkeiten, die aber beim Bafiteln fchwer wiegen und 
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nicht zuletzt Geld fparen 
helfen. Nur: es muß alles 
feinen Platz haben. Sonft 
findet man nichts, fucht 
überall und hat obendrein 
Ärger. Abb. 6 zeigt neun 
Schachteln. Sie find keines- 
wegs gleich. Sie find auch 
keineswegs alle aus Metall. 


Scließlih ift das auch 


Abb. 4. Ein 

praktifches 

Hilfswerk- 
zeug. 


Aber Ordnung ift auf diefem Wege gefchaffen 


gar nicht nölig. 
worden. Hier die Buchfen, dort die Muttern, hier kleine Schrau- 
ben, da große Zylinderkopffhrauben — was fo jeder unterzu- 
bringen hat. Soll es noch praktifcher fein, befchafft man fih einen 
Satz gleicher und fiabiler Blechbehälter. Oder man läßt fıich ein 
kleines Schränkchen bauen — fo man es nicht felbft bafteln will. 


Wann welche Schraube? 


Noch ein paar Worte über Schrauben. Die Schrauben follen 
eine Verbindung herftellen, Werkftücke zufammenhalten und 
dergl. Der Schraubenkopf dient als Widerpart, um den nötigen 
Halt zu verleihen. Diefer Kopf kann nun ohne Zweifel fiören. 
Fr kann aber audı gerade in einer befonderen Ausführung fehr 
wichtig fein. Da fehen wir z. B. in Abb. 7a eine Rundkopffdhraube, 
die, wie in Abb. 7d gezeigt, im Werkftük fitzt. Will man den 
Kopf ganz verfchwinden laflen, greift man zur Schraube mit ver- 
fenkbarem Kopf (Abb. 7b), die wie in Abb. 7c im Werkftüc ein- 
gelaflen ift. Aber — durch das Verfenken geht ‚‚Fleifch“ verloren! 
Ift deswegen eine Schraube in fehr dünnes Blech einzufetzen, fo 
wird es fich wohl nur um eine Rundkopffchraube handeln kön- 
nen. Als Zwifchenftük ift noch die Halhbrundfchraube in den 
Abb. 7e und 7f zu nennen. Es ift wefentlich, daß die Schraube 
maßgerccht fitzt. Dies trifft befonders dann zu, wenn ein Einzel- 
teil fchon vorgebohrte Löcher befitzt, wie Drehkondenfatoren, 


Spulenaggregate ufw. Dann darf man nicht fofort mit dem großen 
Durdhmefler — vielleicht 6 oder mehr Millimeter — bohren. Man 
bohrt vielmehr erft mit etwa 2,5 oder 3 mm alle in Frage kom- 
menden Löcher vor und fetzt erft jetzt die maßrichtigen großen 
Bohrer ein, die auf diefe Weife nicht mehr ‚‚verlaufen‘“ können. 

Genau fo fauber, wie man Einzelteile, Schrauben und dergl. 
unterbringt, foll man auch das Werkzeug verwahren. Wir fahen 
ichon im letzten Heft die Aufnahme eines Werkzeugbrettes. Für 
folh ein Werkzeugbrett kann man fowohl ftarke Pappe nehmen, 
als auc ein altes Reißbrett oder ein entfprechend groß gefchnitte- 
nes Stück Sperrholz. Man nimmt die einzelnen zufammengehöri- 
gen Werkzeuge zufammen, verteilt fie entfprechend auf dem Brett 
und verfuct fo, das ganze Werkzeug fauber und praktifch unter- 
zubringen. So ift das Werkzeug zwar der Verftaubungsgefahr 


Abb.5. In unferer Bafter- 
kifte haben wir: auch har- 
tes, dünnes Papier gefun- 
den, das wir hier zum Ein- 

juftieren des Frei- 

(hwinger - Ankers 
benützen. 













Abb. 6. Ein wenig 
Ordnung kann 
nicht fhaden. 

Verfhiedene Schrauben gehören in verfdiiedene Behälter! 


ausgefetzt — doch es ift immer griffbereit zur Hand. Damit find 
wir am Ende unferer Auffatzreihe ‚Gutes Werkzeug — guter Er- 
folg“. Wir haben alle Werkzeuge genannt, die auch dem Viel- 
Baftelnden ausreichen dürften. Der Anfangshaftler wird freilich 
nicht im entfernteften alle aufgeführten Werkzeuge brauchen. Ihm 
genügt ein geringer Teil, deflen Anfchaffung ihm, da Werkzeug 
heute verhältnismäßig billig ifi, nur wenig Koften verurfact. 

F. Spreither. 
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